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sıch 1in der Bewegung den Alkoholismus und Verirat 1895 den Heiligen Stuhl auf einer
entsprechenden internationalen Konferenz in Basel Wolfgang Weber konnte dabe;j auf die 1994
erschienene Monographie VO Cornel Dora zurückgreıifen, (vgl RJKG S: 19796,

Obwohl die soz1ıale Frage seıither eın dauerndes Thema ıldete, oilt VOT allem Aloıs Scheiwiler
(1930—1938) als der große Bischof des soz1ıalen Engagements. Walter Baumgartner sucht dabe;
völlig Recht ein diıtterenziertes Bıld zeichnen. Danach WAar Scheiwiler VOT allem eın »christlich-
soz1ialer« Biıschof, weıl diese Bewegung »als Kampforganisation ıhre sozialdemokrati-
schen Klassengenossen« verstand S 158) In diesem Sınne zeıgte sıch be1 Bischof Scheiwiler iıne
ZEWISSE Empfänglichkeit für Jjene soz1alpolıtischen Bewegungen, w1e S1e 1in den 330er Jahren 1M
ropäischen Umtfteld entstanden. So unterstutzte ELIW. die SOgeNANNTE Freiwirtschaftsbewegungdes Johannes Uhde, s1e dann ebenso vehement verurteıilen, als S1e mıt der katholischen SO-
ziallehre nıcht vereinbar erschien S 153) Befremden können heute uch Scheiwilers anfänglicheantısemitische Außerungen, WOSCHCH dann der einzıge chweizer Bıschot Wafl, der 1935 »SCHCHdie Verfolgung der Juden Stellung bezog« (S 157) Dıie Vorgänge 1n Deutschland lıeßen ıh: 1938
nıcht unbeeindruckt, »WIe Christentum und Kırche eın erbitterter, schonungsloser Kampfgeführt wırd und w1e HSGT E Glaubensbrüder Jjense1ts der Grenze schwerster Verfolgungleiden« (Hirtenschreiben VO Passıonssonntag Er selbst hatte 1937 noch ın Posen einem
Christkönigs-Kongrefß teilgenommen, dessen Präsiıdent War S 154)

Ganz allgemeın versuchten die Autoren, die Biıschöte der 1Özese auf dem Hıntergrund iıhrer
jeweiligen eıt und Berücksichtigung der vorhandenen Lıteratur darzustellen. Das Ergebniserg1ıbt das Bild einer Ortskırche, WwW1€ sıch allgemeın ın Miıtteleuropa beobachten afßt. uch 1n
der 1Ö0zese St Gallen kam seıt dem Jahrhundert einer immer stärker werdenden Jung-kirchlichen bzw. ultramontanen Ausrichtung der Kırche, die ıhr Fundament 1ın eiıner vorrangıgneuscholastischen Theologie hatte. Dıies tführte VOI allem 1n den selt der Reformation kontessionell
gemischten Gebieten Geschlossenheit und Abgrenzung. Von daher kann nıcht verwundern,
wenn einrad Gschwend über die Amtszeıt VO  } Biıschot Josef Hasler (1957-1 976) schreibt: »Daflß
1in der Folge des Konzıils und 1M Zusammenhang mıt der Synode Meıinungsverschiedenheiten eNTt-
standen un! da{fß sıch Fronten aufbauten, W ar ohl dıe oröfßte Sorge, dıe Bischof Hasler tragenhatte« (D 190) Das Wırken seines Nachtolgers Bischot (Otmar Mäder (1976—-1994) kann daher
nıcht hoch eingeschätzt werden, »1mmer wıeder vermittelnd, eıne Brücke zwıschen den Par-
telen bauen« S 202)

Dıie Autoren die meısten VO iıhnen Gymnasıallehrer haben mıt diesem uch einen nıcht
unwesentlichen Beıtrag Zu Bıstumsjubiläum geleistet. eat Bühler

HANs DÜNNINGER: Walltahrt und Bilderkult. Gesammelte Schriften, hg. WOLFGANG BRÜCK-
NER, JÜRGEN ENSSEN und KLAUS WITTSTADT. Würzburg: Echter 1995 668 D s/w-Abb.
art. /8,—.

Dr. Hans Dünnıinger (1926-1991), ab 1976 Wiıssenschaftlicher Miıtarbeiter und Lehrbeauftragterder volkskundlichen Abteilung des Instıtuts für Deutsche Philologie der Uniiversıität Würzburg,wırd durch diesen stattlichen Band ıne verdiente pOostume Ehrung zuteıl. Seine 1n diversen eıt-
schritften und Sammelwerken 1in den Jahren 1961 bıs 1993 erschienenen Veröffentlichungen vA
TIhemenkreis des Walltahrtswesens SOWIl1e der Marıen- und Heıilıgenverehrung 1n Franken lıegen
1U  } gesammelt VOTL,; eröffnet durch dıe 1954 abgeschlossene und 961/62 1n den »Würzburger Fhg-
zesangeschichtsblättern« abgedruckte Doktorarbeit mıt dem Titel » Processi0 peregrination1S«einem Standardwerk der fränkischen Wallfahrtsforschung. eıtere Abschnitte des VO der Diöze-

Würzburg finanzierten Werkes vereinıgen die be] ıhrem Erscheinen oft heftig diskutierten, ber
heute zumeıst allgemeın anerkannten Beıträge Dünningers ZUr Walltahrtstheorie (z.B Was 1st
Wallfahrt?), Zur Problematik der Gnadenbilder (v.a. Ablaßbilder Zur Klärung der Begriffe»Gnadenbild« und »Gnadenstätte«) und Aspekten der Marienverehrung, der se1n wıssenschaft-
liches Interesse 1ın besonderem Mafße galt Dankenswerterweise tand hier auch die Monographieüber die Walltahrt nach Dettelbach (»Marıa sıegt 1n Franken«, Aufnahme, der bıslangwenı1g Beachtung geschenkt wurde.
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Der letzte Teıil des Buches schliefßlich, das leider eın Register un! eiınen testen Einband ent-
behrt, tragt die Überschrift » Fränkische Heilige« allerdings wenı1g2g zutreffend, weıl den Leser
mitnıchten Heiligenbiographien erwarten, sondern Autsätze ZUr Kilianıwallfahrt, Zur Burkardus-
grottie ın Homburg, Zu Quellenheiligtum Amorsbrunn, ZUr. St Wolfgangskirche 1n Ochsenfurt
und den vorretormatorischen Kırchen, Kapellen un! Biıldwerken des Woltfgang in Franken
und angrenzenden Regionen, wobeı die Abhandlungen ZuUur Wolfgangsverehrung zugleich die
etzten wissenschattlichen Arbeiten Dünningers bılden. Bezüglıch der Überschrift 1st überdies
zumiıindest fragwürdig, den ohl 1m schwäbischen Pfullingen geborenen und VO: 9772 bıs SEe1-
11C Tode 994 als Bischoft VO' Regensburg amtierenden Woltfgang die »fränkischen Heılıi-
SCHN« einzureihen, 1Ur weiıl einıge Studienjahre ın Würzburg verbracht hat und sıch nachmals
uch 1M Fränkischen als Patron und Kultobjekt großer Beliebtheit ertreute.

Mıt Ausnahme zweıer Abhandlungen, die den thematischen Rahmen gesprengt hätten und die
zudem mittlerweile durch tiefschürfendere Studien ‚M ersetzt wurden (1 Jean Baptıiste Metivıer
und Karl Vıctor Keım 1in iıhrer Bedeutung für das türstliıche Bauwesen, 1n Beıträge ZuUur Kunst- und
Kulturpflege des Hauses Thurn und Taxıs, hg V, Max Piend! "Thurn und Taxıs-Studien 31, Kall-
munz 1963, 299—323; vgl hiıerzu Jetzt: Hermann Rau, Jean Baptıste Metivıer |Thurn und Taxıs-
Studien 19], Kallmünz 1997 Der Sulzbacher Kalender für katholische Christen 11841-1915].
Verlag Programm geistiger Hıntergrund, 1n Jahrbuch tür Volkskunde IL 1978, 1501 5 9
vgl hierzu: Reiner Braun, Der Sulzbacher Kalender 11841—-1915]1;, 1n Beıträge Zur Regensburger
Bıstumsgeschichte 21 198/, 391—468), sınd 1n diesem Band somıt alle beachtenswerten For-
schungsbeıträge des bei Kollegen un! Studenten überaus geschätzten Würzburger Dozenten NEeUuUu
ediert. Dıies 1sSt erfreulicher, als nıcht weniıge Arbeiten Dünningers keineswegs 11UTr für Fran-
ken relevant sınd, sondern vielmehr VO  - grundlegender un! bleibender Bedeutung für die volks-
kundliche und frömmigkeitsgeschichtliche Forschung uch über den bayerischen Raum hınaus.

Manfred Eder

Geschichte der Seelsorge 1in Einzelporträts. Bd Von Martın Luther bıs Matthıas Claudius, hg.
(CHRISTIAN MÖLLER. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1995 430 art. 68,—.

Geschichte der Seelsorge in Einzelporträts. Bd Von Friedrich Schleiermacher bıs Karl Rahner,
hg. CHRISTIAN MOÖLLER. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1996 398 D Abb Kart.

68,—.

Der Tıtel der nunmehr in Bänden vorlıegenden »Geschichte der Seelsorge ın Einzelporträts« 1st
nıcht U: irreführend, sondern uch übertrieben: Es andelt sıch keine Geschichte der Seelsor-
pC 1n Eınzelporträts, sondern höchstens »Streitlichter ZUr Seelsorge und geistliıchen Begleitung
AUusSs verschiedenen Jahrhunderten«. Wäre der Tıtel gewählt worden, würden viele Kritikpunkte
wegfallen. Aber wiırd der Eindruck eiıner geschichtlichen Darstellung der Seelsorge anhand VO

tühren
konkreten Beispielen erweckt, der nıcht eingelöst wird. Ich möchte 1Ur eın Paar Kritikpunkte -

Dıie Eınleitungen den Einzelbänden sınd summarisch; hätten wenıgstens die Kriterien
für die Auswahl der Beispiele ZCeNANNL werden mussen.
Es entsteht der Eiındruck, als se1l Seelsorge eın Kontinuum SCWESCH; die Paradıgmenwechsel 1mM
Seelsorgeverständnis werden wen1g herausgearbeitet.
Sozialgeschichtliche Fragestellungen fehlen völlıg: Seelsorge hängt nıcht 1Ur VO:  - Personen ab,
sondern uch VO zeitgeschichtlichen Rahmenbedingungen.
Kırchenpolitische Dımensionen sınd völlıg ausgeblendet: So steht wa das Porträt VO Kle-
INeNS Marıa Hotbauer ırenısch neben dem VO  - Johann Michael Saıler. Es ware interessant BC-
I, dıe Denunzıation Sailers durch Hotbauer aufzugreifen un deutlich machen, WwI1e die
Seligsprechung Hotbauers tast ZUTr Indizierung Saılers geführt hat. Harmoniuistische Porträts
fangen die Vieltalt der Geschichte nıcht e1in.
Dıie Tradıtion der Tübinger Theologie und Seelsorgelehre des Jahrhunderts Hırscher
u.a.) wırd völlıg ausgeblendet (vgl dazu Arnold, Seelsorge aus der Mıtte der Heıilsge-
schichte, Freiburg


